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(54) Faltschachtelklebemaschine mit verbesserter Zugänglichkeit

(57) Die Erfindung betrifft eine Faltschachtelklebe-
maschine (1) für die Verarbeitung von Faltschachtelzu-
schnitten bestehend aus mindestens einem Einleger (2)
zum Bestücken einer nachfolgenden Bearbeitungssta-
tion, einer Faltstation (3), einem Auftragwerk für einen
Klebstoff, einer Überleitstation (4), einer Sammel- und
Presseinrichtung (5) und einer Sicherheitseinrichtung
für ein einen Bediener gefährdendes Maschinenteil, wo-

bei die Sicherheitseinrichtung ein Lichtvorhang (9, 10,
11, 12) ist, der in jeweils an den Seiten der Faltschach-
telklebemaschine (1) angeordneten Ständern (6, 6', 7,
7', 19, 20, 21, 22) integriert ist, und dass zumindest der
Antrieb (15, 16) des bedienergefährdenden Maschinen-
teils (17) ein Servomotor (15,16) ist, der durch Unter-
brechung des Lichtvorhangs (9, 10, 11, 12) abbremsbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Faltschachtelklebe-
maschine für die Verarbeitung von Faltschachtelzu-
schnitten, bestehend aus mindestens einem Einleger
zum Bestücken einer nachfolgenden Bearbeitungssta-
tion, einer Faltstation, einem Auftragwerk für einen
Klebstoff, einer Überleitstation, insbesondere mit einer
Ausschleuseeinrichtung, einer Sammel- und Pressein-
richtung und einer Sicherheitseinrichtung für ein einen
Bediener gefährdendes Maschinenteil.
[0002] Faltschachtelklebemaschinen der gattungs-
gemäßen Art zur Herstellung von Faltschachteln aus
Faltschachtelzuschnitten weisen bekanntermaßen zu-
mindest die folgenden Module als Bearbeitungsstatio-
nen auf:

• Einen Einleger, der die zu verarbeitenden Zuschnit-
te mit hoher Geschwindigkeit aus einem Stapel
nacheinander abzieht und einzeln der nachfolgen-
den ersten Bearbeitungsstation zuführt.

• Ein Auftragwerk für Klebstoffe, üblicherweise Leim,
das auf die zu verklebenden Faltlappen einen Kleb-
stoffstreifen aufträgt und

• eine Faltstation, in der die mit einem Klebestreifen
versehenen Zuschnittteile zur Herstellung einer
Klebeverbindung um 180° umgelegt, also gefaltet
werden.

[0003] Im Anschluß an die Faltstation ist üblicherwei-
se eine sogenannte Überleitstation angeordnet, in der
die Schachteln gezählt, markiert und ausgeschleust
werden können. Danach folgt eine Sammel- und Press-
station, an deren Anfang ein Schuppenstrom aus gefal-
teten Zuschnitten gebildet wird, der in der Pressstation
für einige Zeit unter Druck gehalten wird, damit die bei-
den Zuschnittteile an der Klebenaht verbunden werden.
[0004] Um Faltungen quer zur Transportrichtung der
Faltschachtelzuschnitte durchführen zu können, wer-
den in die Faltschachtelklebemaschine zusätzliche Vor-
richtungen eingebaut. Solche Vorrichtungen sind bei-
spielsweise aus der amerikanischen Patentschrift US
4,119,018 bekannt. Sie werden zur Herstellung von
Faltschachteln mit oder ohne Dreiecklappen, wie es bei
den 4-Punkt-, 6-Punkt-, Faltboden- oder Spezial-
schachteln üblich ist, eingesetzt. Bei einer bekannten
Vorrichtung dieser Art bestehen die hinteren Faltwerk-
zeuge aus unterhalb der Transportebene gelagerten
Haken, die mit ihren freien abgekröpften Enden den zu-
nächst flach liegenden hinteren Steg von unten angrei-
fen und bei Weitertransport des Zuschnittes diesen
überholen, so dass der Steg nach innen umgefaltet wird
und flach auf dem Faltschachtelzuschnitt zu liegen
kommt. Ein solches Faltwerkzeug wird auch Überholha-
ken genannt. Um derartige Überholhaken, die sich wäh-
rend des Betriebes der Faltschachtelklebemaschine

sehr schnell bewegen für den Bediener der Anlage zu
sichern, kann dieser Bereich mit einem Zutrittsschutz,
zum Beispiel in Form einer Sicherheitstür, verschlossen
werden. Derartige Sicherheitsmaßnahmen schränken
die Zugänglichkeit der Faltschachtelklebemaschine,
insbesondere bei der Verarbeitung von Zuschnitten, die
ohne den Einsatz von Überholhaken zu verarbeiten
sind, aber unnötig ein.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Falt-
schachtelklebemaschine für die Verarbeitung von Falt-
schachtelzuschnitten zu entwickeln, die den Sicher-
heitsrichtlinien entspricht, die darüber hinaus auf unter-
schiedlichste Faltschachtelzuschnitte und den daraus
resultierenden Gefährdungen einstellbar ist und die zu-
sätzlich die Zugänglichkeit der Faltschachtelklebema-
schine nur in minimalster Weise beeinträchtigt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst,
durch die Merkmale von Anspruch 1.
[0007] Durch den erfindungsgemäßen Einsatz eines
Lichtvorhanges in Kombination mit einem Servomotor
und die Integration und/oder den Anbau des Lichtvor-
hangs an bestehende Maschinenteile ist nun die Mög-
lichkeit geschaffen, eine Faltschachtelklebemaschine
ohne die Zugänglichkeit der Anlage zu behindern, zu
bedienen und darüber hinaus die zu überwachenden
Teilbereiche der Maschine individuell einstellen zu kön-
nen. Durch den erfindungsgemäßen Einsatz eines
Lichtvorhangs in Kombination mit servomotorischen
Antrieben für die einzelnen Gefahrenstellen der Maschi-
ne kann selbst bei höchsten Fertigungsgeschwindigkei-
ten eine den Richtlinien des Sicherheitsschutzes ent-
sprechende Abbremszeit der den Bediener gefährden-
den Maschinenteil erfüllt werden. Werden beispielswei-
se die bedienergefährdenden Maschinenteile, im Bei-
spiel die genannten Überholhaken, nicht eingesetzt, so
kann der Lichtvorhang deaktiviert werden, und der Be-
diener besitzt wieder freie Zugänglichkeit zu den ent-
sprechenden Maschinenteilen. Ein Einsatz der Sicher-
heitseinrichtung ist somit nicht an einen mechanischen
Umbau der Faltschachtelklebemaschine gebunden.
[0008] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels und an Figuren erläutert. Es zei-
gen:

Figur 1 die Seitenansicht und die Draufsicht auf eine
Faltschachtelklebemaschine,

Figur 2 die isometrische Ansicht auf einen Teil der
Faltstation der Faltschachtelklebemaschine
gemäß Figur 1 und

Figur 3 die Seitenansicht auf eine erweiterte Falt-
schachtelklebemaschine.

[0009] In der Figur 1 ist die Seitenansicht und die
Draufsicht auf eine Faltschachtelklebemaschine 1 dar-
gestellt. Die Faltschachtelklebemaschine 1 enthält als
Bearbeitungsstationen einem Einleger 2, einer Faltsta-
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tion 3, einer Überleitstation 4 und einer Sammel- und
Presseinrichtung 5. Diese Bearbeitungsstationen ent-
halten Fördermittel für die Schachteln, die mittels ser-
vomotorischer Antriebe angetrieben werden.
[0010] In der Faltstation 3 kann ein Überholhaken ein-
gesetzt werden, durch den eine Gefährdung des Bedie-
ners im Betrieb der Faltschachtelklebemaschine her-
vorgerufen wird. Im Falle eines solchen den Bediener
der Anlage gefährdenden Maschinenteils muß dieses
Maschinenteil gegen einen Zugriff geschützt sein. Eine
mechanische Verriegelung zwischen den beiden Stän-
dern 6, 7 der Faltstation 3 wirkt sich nachteilig zum Bei-
spiel während des Einrichtens der Maschine, auf die
Rüstzeiten aus. Ein erfindungsgemäßer Einsatz eines
Lichtvorhangs, der in die Maschine integriert ist, hat
aber keinen Einfluß auf die Zugänglichkeit einzelner
Maschinenteile. Insbesondere da die Ständer 6, 7
gleichzeitig als Träger für zum Beispiel Notausschalter
8 dienen. Wie aus der Draufsicht zu ersehen, sind die
Ständer 6, 6', und 7, 7' auf beiden Seiten der Faltstation
3 angeordnet. So kann insbesondere zum Beispiel ein
Sender des Lichtvorhangs in dem Ständer 6 und ein ent-
sprechender Empfänger in dem Ständer 7 angeordnet
sein. Entsprechendes gilt für die Ständer 6' und 7'.
[0011] Im weiteren wird die Figur 2 beschrieben. Die
Ständer 6, 6' und 7, 7', die tragende Bestandteile der
Faltschachtelklebemaschine 1 sind, sind in der Weise
ausgeführt, dass die Elemente für die Lichtvorhänge in
ihnen befestigt werden können und dass sie gleichzeitig
die Lichtvorhänge 9, 10, 11, 12 durchlassen können.
Dazu sind in die abdeckenden Blechmäntel der Ständer
Längsschlitze 13, 14 eingearbeitet, durch die der Sen-
der des Lichtvorhangs 9, 10, 11, 12 mit seinem zugehö-
rigen Empfänger 9, 10, 11, 12 zusammenarbeiten kann.
Eine entsprechende dreidimensionale Ansicht der An-
ordnung der Lichtvorhänge 9, 10, 11, 12 in der Faltsta-
tion 3 ist in Figur 2 wiedergegeben. In der Figur 2 sind
ebenfalls die Antriebe 15, 16 des Überholhakens 17, die
als servomotorische Antriebe ausgelegt sind, einge-
zeichnet. Die servomotorischen Antriebe 15, 16 sind un-
mittelbar an die Welle angeschlossen, auf der die Über-
holhaken 17 befestigt sind.
[0012] In der Figur 3 ist eine um weitere Bearbei-
tungsstationen erweiterte, und in Modulbauweise auf-
gebaute Faltschachtelklebemaschine 18 in der Seiten-
ansicht dargestellt. Hierbei steht das Wort Modulbau-
weise für eine beliebige Anordbarkeit der Bearbeitungs-
stationen. Die Faltschachtelklebemaschine 18 besitzt
mehrere Bearbeitungsstationen mit einem oder mehre-
re Ständern 19. Je nach Gefährdung des Bedieners
kann nun ein individuell einzurichtender Bereich der Ma-
schine 18 mittels eines Lichtvorhangs gesichert werden.
So ist es beispielsweise vorstellbar, den Lichtvorhang
zwischen den Ständern 19 und 20 oder zwischen den
Ständern 19 und 21 oder zwischen den Ständern 19 und
22 oder den Ständern 20 und 22 oder jeder beliebigen
anderen Kombination an Ständern 19, 20, 21, 22 anzu-
ordnen.

[0013] Bevorzugt ist der Lichtvorhang 9, 10, 11, 12 in
Abhängigkeit der Aktivierung gefährdender Maschinen-
teile, im Beispiel der Überholhaken 17, aktivierbar. Sind
keine gefährdenden Maschinenteile im Einsatz, wird der
Lichtvorhang 9, 10, 11, 12 deaktiviert, damit die Maschi-
ne für Bedienpersonen besser zugänglich ist.
[0014] Wie aus der Figur 2 ebenfalls hervorgeht, kann
es vorkommen, dass die Überholhaken 17 sehr weit an
den seitlichen Rändern der Faltstation 3 angeordnet ist.
Um die Faltschachtelklebemaschine und deren Antrie-
be 15, 16 in entsprechend kurzer Zeit, nach dem Ein-
dringen eines Bedieners in den Lichtvorhang 9, 10, 11,
12 zum Anhalten zu bringen, kann es notwendig sein,
die Lichtvorhänge 11, 12 seitlich vorstehend anzuord-
nen. Eine entsprechende Verschiebung des Lichtvor-
hangs 11, 12 ist in Figur 2 dargestellt. Der untere Be-
reich des Lichtvorhangs 11,12 steht seitlich weiter über
die Anlage hinaus als der obere Bereich. Dies kann
auch dann notwendig sein, wenn zum Beispiel, wie in
der Figur 2 dargestellt, die Servomotoren 15, 16 ein un-
gehindertes Arbeiten des Lichtvorhangs 11, 12 verhin-
dert. So kann der Lichtvorhang 11, 12 auch außerhalb
von die Faltstation bildenden Maschinenteilen plaziert
werden.
[0015] Ist die Maschine betriebsbereit oder in der Pro-
duktion, und nähert sich ein Bediener dem Lichtvorhang
9, 10, 11, 12, so dass er in einen Gefahrenbereich ge-
langen könnte, so schaltet und bremst die Maschine bei
einer Unterbrechung des Lichtvorhangs 9,10,11,12 in-
nerhalb kürzester Zeit ab. Entweder werden nur die
Überholhaken selbst, bevorzugt innerhalb von 0,10 Se-
kunden angehalten, oder zusätzlich werden die servo-
motorischen Förderantriebe der Faltschachtelklebema-
schine 1 angehalten, so dass diese innerhalb kürzester
Zeit von der vollständig abgebremst wird, beispielswei-
se innerhalb von 0,25 Sekunden von einer Faltschach-
telfördergeschwindigkeit von 300 m/min auf 0 m/min. In
dieser Zeit ist es dem Bediener nicht möglich, vom Be-
reich außerhalb des Lichtvorhangs 9, 10, 11, 12 in den
Gefahrenbereich, zum Beispiel der Überholhaken 17 zu
gelangen. Die Faltschachtelklebemaschine entspricht
somit ebenfalls den Richtlinien geltender Sicherheits-
vorschriften.

Bezugszeichenliste

[0016]

1 Faltschachtelklebemaschine
2 Einleger
3 Faltstation
4 Überleitstation
5 Sammel- und Presseinrichtung
6, 6' Ständer
7, 7' Ständer
8 Notausschalter
9-12 Lichtvorhänge
13 Längsschlitz
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14 Längsschlitz
15 Antrieb
16 Antrieb
17 Überholhaken
18 Faltschachtenklebemaschine
19 Ständer
20 Ständer
21 Ständer
22 Ständer

Patentansprüche

1. Faltschachtelklebemaschine für die Verarbeitung
von Faltschachtelzuschnitten, bestehend aus min-
destens einem Einleger (2) zum Bestücken einer
nachfolgenden Bearbeitungsstation (3, 4, 5), einer
Faltstation (3), einem Auftragwerk für einen Kleb-
stoff, einer Überleitstation (4), einer Sammel- und
Presseinrichtung (5) und einer Sicherheitseinrich-
tung für ein bedienergefährdendes Maschinenteil
(17),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sicherheitseinrichtung ein Lichtvorhang
(9, 10, 11, 12) ist, der in jeweils an den Seiten der
Faltschachtelklebemaschine (1) angeordneten
Ständern (6, 6', 7, 7', 19, 20, 21, 22) integriert ist,
und der in Abhängigkeit der Aktivierung gefährden-
der Maschinenteile (17) aktivierbar ist, und dass zu-
mindest der Antrieb (15, 16) des bedienergefähr-
denden Maschinenteils (17) ein Servomotor (15,16)
ist, der durch Unterbrechung des aktivierten Licht-
vorhangs (9, 10, 11, 12) abbremsbar ist.

2. Faltschachtelklebemaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lichtvorhang (9, 10, 11, 12) in beliebige,
die Funktion des Lichtvorhangs (9, 10, 11, 12) un-
terstützende Ständer (6, 6', 7, 7', 19, 20, 21, 22) in-
tegrierbar ist.

3. Faltschachtelklebemaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lichtvorhang (9, 10, 11, 12) zusätzlich mit
den servomotorischen Förderantrieben der Falt-
schachtelklebemaschine (1) verknüpft ist, so dass
diese innerhalb kürzester Zeit von der Produktions-
geschwindigkeit vollständig abbremsbar ist.

4. Faltschachtelklebemaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Überholhaken (17) zur Faltung der Falt-
schachtelzuschnitte eingesetzt ist und dass der
Lichtvorhang (9, 10, 11, 12) in dem Bereich ange-
ordnet ist, durch den für den Bediener der Überhol-
haken (17) zugänglich ist.
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